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Vorfreude und Aufregung vor dem großen Tag: Am Samstag führt die Klasse 2a ihr selbst komponiertes Musikstück in der Alten Oper auf. Seit November proben Schüler und
Pädagoginnen für das Projekt „Response“ der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt. � Foto: Jochum

Komposition in Geheimsprache
Goetheschüler nehmen an Projekt der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst teil

Von Lena Jochum

OFFENBACH � Die Klasse 2a der
Goetheschule nimmt am Musik-
projekt „Response“ der Hoch-
schule für Musik und Darstellen-
de Kunst in Frankfurt teil. Am
morgigen Samstag präsentieren
die Kinder ihr selbst komponier-
tes Stück in der Alten Oper. Un-
sere Zeitung war bei der Gene-
ralprobe dabei.

Ein Auftritt in der Alten
Oper in Frankfurt ist etwas
ganz besonderes. Das wissen
auch schon die kleinen Musi-
ker aus der Klasse 2a der Goe-
theschule. Entsprechend
groß ist die Aufregung der
Acht- und Neunjährigen vor
dem wichtigen Tag. Fünf Mo-
nate harter Arbeit haben die
Schüler hinter sich. Seit No-
vember vergangenen Jahres

ist die Klasse Teil des Musik-
projektes „Response“ der
Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst Frankfurt
am Main (HfMDK). Ziel ist es,
Kindern und Jugendlichen
Neue Musik näherzubringen.

Alle zwei Jahre haben Schu-
len aus Hessen und Thürin-
gen die Chance, an dem span-
nenden Projekt teilzuneh-
men. Unter der Anleitung
von Komponisten und Musi-
kern setzen sich die Schüler-
gruppen mit zeitgenössi-
schen Werken auseinander
und entwickeln ihre eigenen
Kompositionen. Die aktuelle
Ausgabe steht unter dem
Motto „Wenn Sprache zu Mu-
sik wird“.

Unterstützt von Komponist
Tobias Hagedorn und Block-
flötistin Sabine Ambos arbei-
ten die Goetheschüler seit

November an ihrem Werk.
„Die Flammen der Vereini-
gung von den 24 Musikern“
ist der Titel des experimentel-
len Musikstückes, für das
sich die Kinder extra eine ei-
gene Geheimsprache ausge-
dacht haben. Mit Gesang, In-
strumenten und viel Körper-
einsatz stellen die Mädchen
und Jungen musikalisch dar,
wie Feuer erst leise knistert,
dann immer größer und stär-
ker wird. Die kleinen Musi-
ker überraschen ihre Zuhörer
mit ungewöhnlichen Lauten
und avantgardistischen Melo-
dien. „Es ist toll, dass die Kin-
der ganz frei sein konnten“,
findet Klassenlehrerin Kers-
tin Pirzer.

Für ihre Schützlinge hätten
die Themen Sprache, Musik
und Vereinigung eine ganz
besondere Bedeutung, erläu-

tert Pirzer weiter. Als bestes
Beispiel nennt sie den acht-
jährigen Abdullah, der seine
musizierenden Mitschüler di-
rigiert. Erst 2015 kam der
Junge mit seiner Familie aus
dem syrischen Damaskus
nach Deutschland und hat
sich sehr gut eingelebt. Seine
Klassenlehrerin ist stolz: „Ab-
dullah hat eine sehr verant-
wortungsvolle Aufgabe und
macht das wirklich gut.“
Über die Musik funktioniere
die Verständigung der Kinder
– egal welcher Herkunft –
ganz ohne Probleme.

Die selbst komponierten
Stücke aller teilnehmenden
Schülergruppen werden heu-
te, 16. März, und morgen, 17.
März, beim Finale in der Al-
ten Oper in Frankfurt aufge-
führt. Für ihren wichtigen
Auftritt hat die 2a viele Stun-

den geprobt. „Alle waren
wirklich sehr fleißig“, erzählt
Kerstin Pirzer. Sie übte mit ih-
rer Ganztagsklasse vormit-
tags, während der Nachmit-
tagsbetreuung übernahmen
die Erzieherinnen der be-
nachbarten Kita 6 Susanne
Sabrowski und Nihal Gündüz
die Probenarbeit.

Kurz vor dem Finale muss
der musikalische Nachwuchs-
sein Stück zum ersten Mal
vor Publikum präsentieren.
Deshalb sind alle Klassen der
Goetheschule zur General-
probe in der Turnhalle einge-
laden. „Das ist schon etwas
anderes“, so Pirzer, „die gan-
ze Zeit waren wir ja alleine
im Musiksaal.“ Die Feuerpro-
be bestehen die 24 Musiker
souverän und ernten großen
Applaus von Mitschülern und
Lehrern.

TIPPS ZUM WOCHENENDE

Jessica Born mit illustrer
Band im Wiener Hof

OFFENBACH �  Powerstimme
mit Gänsehautgarantie – Jes-
sica Born ist ein Phänomen
von packender Bühnenprä-
senz und Stimmgewalt. Sie
beherrscht die stillen, sehr
gefühlvollen Töne ebenso wie
die leidenschaftlichen und
mitreißenden Parts. An die-
sem Samstag ist sie im Wie-
ner Hof an Biebers Langener
Straße zu Gast. Beginn ist
dort um 20 Uhr, der Eintritt
beträgt 16 Euro.

Groovy Jazz, Finest Soul,
True Blues und Real
Rock´n‘Roll werden die Mi-
schung bestimmen, mit der
Jessica und ihre Band den
Wiener Hof in Stimmung
bringen. Das Repertoire ori-
entiert sich an der Live-CD,
die 2015 im Hofgarten
Aschaffenburg aufgezeichnet
wurde. Begleitet wird sie von

Matthias Ladewig (Pete Hay-
cock, Alvin Youngblood) an
Cajon und Schlagzeug, Willy
Wagner (Rio Reiser, Naidoo,
Setlur, Zanki), Heiko Proske
(Manfred Häder, Jim Kahr,
Jule Neigel) und das vielseiti-
ge Monotones-Gründungs-
mitglied Ali Neander an der
Gitarre.

„Goldkehlchen“ Jessica
Born wurde 1974 in Aschaf-
fenburg geboren. Seit ihrem
14. Lebensjahr steht sie regel-
mäßig auf der Bühne und
wurde schon in jungen Jah-
ren aufgrund ihrer unver-
wechselbar eindringlichen
Stimme mit schwarzem Tim-
bre von der Musikpresse ge-
feiert. Die Sängerin teilte un-
ter anderem die Bühne mit
Weltstars wie Luther Allison,
Blues Brothers, B.B. King, Eric
Burdon und anderen.

Kreatives aus
dem Koffer

OFFENBACH � Zum gemeinsa-
men Koffermarkt laden am
Samstag, 17. März, von 11 bis
17 Uhr der Manufakturladen
Etagerie und der Verein Of-
fenbar ein. Kreative aus der
Region präsentieren ihre
Schätze an den Veranstal-
tungsorten in der Taunusstra-
ße 1 und der Domstraße 57.
Verkauft wird aus dem Koffer.
Das erfordert von den Aus-
stellern verschiedene Gestal-
tungsideen für die Präsentati-
on. Essen und Trinken wird
auch angeboten. An der Dom-
straße 57 findet zusätzlich
die Premiere eines Kinderbu-
ches mit einer Bastelstation
für Kinder und eine Bildaus-
stellung von Oliver Ammer-
schuber statt. Der Eintritt ist
frei.

Kinder kochen für
hungrigen Wolf

OFFENBACH � Neugierige Kin-
der ab sieben Jahren, die
Überraschungen lieben, kom-
men am Samstag auf ihre
Kosten. Ein Überraschungs-
Workshop erwartet sie von
15 bis 17 Uhr in der Kinderbi-
bliothek. Sie hören die Ge-
schichte von einem hungri-
gen Wolf und kochen pas-
send zu der Geschichte ein
Überraschungsessen. Der
Nachmittag bietet zudem ver-
schiedene Bastelangebote
passend zum Frühling an. Die
Kinder dürfen einen Blumen-
topf bemalen und überlegen,
welche Pflanze aus dem ein-
gepflanzten Samen wachsen
könnte. Passend zu der Jah-
reszeit gibt es auch eine Oste-
reiersuche. Anmeldung: �
069 80652886.

Wiederaufnahme von
„Heute Abend: Lola Blau“

OFFENBACH � Der t-raum an
der Wilhelmstraße 13 nimmt
das komische wie ernste Mu-
sical „Heute Abend: Lola
Blau“ nochmals auf den Spiel-
plan. Die ersten beiden Vor-
stellungen gibt es am Freitag,
16. März, und Samstag, 17.
März, um 20 Uhr zu sehen.
Lola Blau erzählt die Ge-

schichte einer jungen, talen-
tierten, jüdischen Schauspie-
lerin, die 1938 aus ihrer Hei-
mat Österreich vertrieben
wird, sich in Schweizer
Nachtlokalen mit Tingel-Tan-
gel über Wasser hält, in die
USA emigriert, in Hollywood
Erfolge feiert und 1950 hoff-
nungsvoll heimkehrt.

Elefanten und Nashorn im Etosha-Nationalpark. � Foto: p

Fotografieren auf
Straße und Reisen

Festival mit Seminaren in Biebers TV-Halle
OFFENBACH � Nach fünf Jah-
ren hat sich das Offenbacher
Dia- und Reisefoto-Festival
Off-Roads einen festen
Stamm Interessierter gesi-
chert und wächst langsam.
Zunächst werden aus einem
Tag zwei. Termin: 17. und 18.
März in der Bieberer TV-Hal-
le, Seligenstädter Straße 34.
Zudem hat der Initiator Stef-
fen Hoppe, Bürgeler Welten-
bummler und Fotoreporter,
neue Gesichter in das Veran-
stalterteam geholt.

So konnte ein breit gefä-
chertes und vielseitiges Pro-
gramm erstellt werden, das
von Samstagvormittag bis
Sonntagabend reicht. Neu ist

der Teil „Workshops und Se-
minare“, der dieses Jahr das
erste Mal stattfindet. Die The-
men Reisefotografie, Street-
fotografie, Urbane Makrofo-
tografie, Fotorecht und
„Lightroom“ für Anfänger
sollen ein anspruchsvolles
Publikum zufrieden stellen
und die Attraktivität des Fes-
tivals erhöhen.

In den Vorträgen entführt
Hoppe die Zuschauer nach
Bali und Südtirol, Gastrefe-
renten nach Namibia, Sibi-
rien und Korsika. Karten für
Vorträge und Workshops sind
erhältlich – in der Stadtinfor-
mation und bei Foto Wöhl,
Frankfurter Straße.

Moor-Brüder im
Tarantino-Stil
Capitol als Höhle für Schillers Räuber

OFFENBACH � Dieser Karl
Moor hat Offenbacher Wur-
zeln. Kai Frederic Schrickel,
der am kommenden Monat
im Capitol den guten von
Schillers verfeindeten Brü-
dern gibt, ist 1966 hier gebo-
ren und hat erste Bühnener-
fahrungen mit Elmar ge-
macht.

Friedrich Schillers einsti-
ges Skandalstück kommt zur
Offenbacher Theateressenz
über das Neue Globe-Theater,
das 2015 in Potsdam von dem
auch als Regisseur tätigen
Schrickel, Andreas Erfurth
und Sebastian Bischoff ge-
gründet wurde; hervorgegan-
gen ist die schauspielerge-
führte Truppe aus dem En-
semble von Shakespeare und
Partner Berlin.

Vor mehr als 200 Jahren
hat Schiller, er war gerade
mal 23 Jahre jung, mit seinen
„Räubern“ Tumulte und Ohn-
machten hervorgerufen. „Das
Theater glich einem Irren-
hause, rollende Augen, ge-
ballte Fäuste, heisere Auf-
schreie im Zuschauerraum“,
so schilderte ein Augenzeuge
die Reaktion auf die Urauf-
führung des Schauspiels im
Mannheimer Nationaltheater
1782. Das moderne Theater-
essenz-Publikum mag am 19.
März im zur Räuberhöhle

werdenden Capitol ähnlich
mit-, jedoch keinesfalls der-
art umgerissen werden. Zwei-
fellos aber hat das Ensemble
des Globe-Theaters Berlin alle
schauspielerischen und
episch-dramaturgischen Po-
tenziale, um solche Erwar-
tungen zu erfüllen.

Regisseur Andreas Erfurth
inszeniert das Intrigenspiel
der Räuberbande im Taranti-
no-Stil, am Schlagzeug beglei-
tet vom Percussionisten Toni
Nissl. Das Bühnenstück
durchzieht eine Soundtrack-
Atmosphäre, die mit dem
klassischen Sprechtheater
bricht, das Stück wird ins
Jetzt geholt – ein Markenzei-
chen des Gastspiel-Theaters
aus der Hauptstadt. Die Ver-
anstaltungsreihe „Theateres-
senz“ wird vom Amt für Kul-
tur- und Sportmanagement
organisiert.

In der Hauptrolle des zyni-
schen Verbrechers Franz
Moor interpretiert Schauspie-
ler Sebastian Bischoff den In-
halt auf intensive Weise: als
rhetorische Meisterleistung,
als Abrechnung Schillers mit
seinen Erfahrungen an der
Militärakademie und als ein
Stück Ideengeschichte aus
der Zeit von Sturm und
Drang, Idealismus, Materia-
lismus und Feudalismus. Zen-

trales Motiv der Figuren ist
der Konflikt zwischen Ver-
stand und Gefühl, und ihr
Verhältnis zu Gerechtigkeit,
Gesetz, Moral und persönli-
cher Freiheit. Friedrich Schil-
ler erfand Figuren, die völlige
Außenseiter sind und bis in
die letzte Konsequenz hinein
alles um sich herum in ihren
eigenen Abgrund ziehen, bis
sie selbst verglühen.

Der Stoff ist bitter: Karl und
Franz sind Brüder. Franz, der
jüngere, hasst Karl. Er neidet
ihm das Erbe, neidet ihm sei-
ne Braut Amalia, die Liebe
des Vaters, die alles verzeiht,
auch, dass Karl immer wieder
über die Stränge schlägt.
Franz, der alles entbehrt, will

Herr sein. Das „Böse“ zu wol-
len heißt, sich Karls Welt ge-
waltsam anzueignen. Karl
kehrt seiner bürgerlichen
Welt den Rücken und zieht in
einen Krieg gegen das Estab-
lishment, er radikalisiert
sich, wird zum „Terroristen“.

Vor der Aufführung am 19.
März um 19:30 Uhr im Capi-
tol Theater gibt es ab 18.45
Uhr eine Einführung zum
Stück. Karten verkauft das
OF-Infocenter, Salzgässchen
1, für 20 Euro. Reservierung
unter � 069 84 00 04-170
oder unter www.frankfurtti-
cket.de. Die An- und Abreise
mit Bussen und Bahnen des
RMV ist im Vorverkauf ent-
halten. � tk

Kai-Frederic Schrickel als Räuber Karl Moor� Foto: Veranstalter

Yoga, Nähen
und Malerei
für Kinder

OFFENBACH � Anfang April
beginnen die neuen Kurse
der Evangelischen Familien-
bildung.

Yogatherapeutin Claudia
Jörg bietet einen Einsteiger-
kurs in der Markusgemeinde:
ab 9. April jeweils montags
um 20.15 Uhr.

Am Mittwoch, 11. April,
10.30 Uhr, beginnt Pia
Schrotts „Yoga auf dem
Stuhl“ bei der französisch-re-
formierten Gemeinde.

An Senioren richtet sich „Fit
bis ins hohe Alter“ von Marti-
na Reichert bei der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Bie-
ber. Beginn ist Dienstag, 10.
April,10 Uhr.

Von der sich ab 10. April fin-
denden Spielgruppe im Ge-
meindehaus Rumpenheim
profitieren sowohl Kinder
wie Eltern: immer dienstags
um 9.30 Uhr.

In den Räumen der Bürgeler
Gustav-Adolf-Gemeinde wird
genäht: ab 9. und 11. April je-
weils um 9.30 Uhr.

Am 21. April starten im Ge-
meindehaus der Stadtkir-
chengemeinde Ausdrucks-
malkurse für Kinder ab fünf
Jahren. Mädchen kommen
um 10, Jungs um 11 Uhr.
Weitere Informationen gibt
es im Internet auf www.offen-
bach-evangelisch.de, per E-
Mail an familienbildung.of-
fenbach@ekhn-net.de oder
unter � 069 888406. � tk


